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Abstract 

Finc-struct ura l aS I}ccts or the gnat hosoma of Arc:hegozeles 'ol/giset".Hl s Aoki, 1965 (Oribatida: 
TrhYllOc htholl iid ac) - Finc-struc!lIra l detail s 01' thc gnathosom<l of Archegozeles hmgisefOslis llsing 
observations li'Dln scanning and transmission eleell"On mieroscopy are desc ribcd. Thc labru m bcars a 
number of small den ticles ami paircd longitudinal latera l lamellae. whieh help to border th e preoral 
cavity. Thc lat cra lli ps have also longitudinallamcllac which scrvc thc samc purposc . Thc rour lamellae 
may touch thc chclicerae. A small longitudinal rurrow extends along thc inner side of thc laterallips. 
The rutella are prov idcd with rows 01' tiny dentick~s compri sing a brush. Thc strang tccth of thc digits 
of thc chclicerac cOl1la in ne rve endin gs that are connected to porcs in thc chcli ccral ClHiclc . HCll ee, it 
is likel y that these struetures represc nt gustatory rcccplors. Triigardh 's organ is hut a s imple tube made 
of thin cuticlc. Labrum, rutclla and Triigardh 's organ do not con tain nerve endings . Thc cu ticl c 01' thc 
mouth is providcd with a field o f liny dentic1cs. Thc adoral setac as wcll as thc ehc li cera l set ac likely 
rcpresel1l mechan orceeptors. A pair of aeinolls glands. thc in frneapi tul ar glands. opens elose to thc 
mOllth. Suggestions are madc conccrning the functions 01' certain of these structurcs . 

Keywords: chclicerae, innervation, labrum, lateral lips, rlltella, Triigardh 's organ 

Z usa mm enfass ung 

Basierend auf raster- und transmiss ionselektronenmikroskopischen Untersuchungen 
werden einige Details zum Bau des Gnathosomas von Archego::etes IOllgiselOs/ls beschrie­
ben. Das Labrum trägt eine Anzahl winziger Ziihnchen und bes itzt latera le Längslamellen, 
die zur lateralen Begrenzung des Mundvorraumes beitragen. Den gleichen Zweck haben 
auch Längslamellen auf den latera len Lippen. Al le vier Lamellen können Kontakt zu den 
Cheliceren aufnehmen. Eine feine Rinne verläuft auf der Innenseite der lateralen Li ppen. 
Die Rute llen besitzen ebenfall s Reihen kleiner Zähnchen. die eine Bürste bilden . Die 
kräft igen Zähne de r Chel icerenlinger en thalten Ncrvenzellausliiufer, die unter Poren in der 
Chelicerenkutikula enden. Hierbe i handelt es sich also sehr wahrscheinl ich um Geschmacks­
rezeptoren. Tr~igardhs Organ ist c ine eiJlf~lch c Kutikul aröhrc. Labrum , Ihltc llcn und 
Trägardhs Organ cnthalten kc ine Nervenend igungen. Die Kutikula des Mundcs bildet e in 



6 Gcrd Albeni CI al. 

Feld sehr fe iner Zähnchen. Die adoralen und Cheliceren-Setae sind vermutlich Mechano­
rezep toren. Ein Paar ac inöser DrUsen, die infracapitulären Drlisen, öffnet s ich neben der 
Mundöffllll llg. Einige Vorschläge zur möglichen Funktion mancher dieser Strukturen werden 
gema chl. 

I. Einleitung 

Das G nathosoma gilt a ls das wichtigste die Aca ri charak te ri s ierende Merkmal. Sei ne 
Strukturen s ind viel fach von taxonomischer Relevanz. Die Bedeu tung dieses Merkmals 
als Synapol11orphie der Acari wurde allerdings von HAM~'I EN (1970, 1972, 1989) in Frage 
gestellt. '·IAMMEN (J 989) un tersuchte exemplari sch LI. a. auch das Gnathosoma der Oribatiden 
an hand der Art HerlllClll l1 ia cOl1vexa (Hermanniidae) und führte damit d ie umfangreichen 
Unte rsuchungen von Grandjean (ref. in 1-IA1\'IMEN 1968, 1989) rort. Diese Arbeiten basierten 
all erd in gs ausschlicß li ch au f lic htmikroskopischen Befund en, di e an hand mazcrierter 
Obj ekte durchgeführt wurden. Hi stologi sche Arbe iten mit Angaben über Strukturen des 
Gnathosomas sind eher se lten (z_ B. WARR EN 1947, WOODRI NG & (OOK 1962, HOEBEL­
MAvE I{ S 1967, Tf\RMAN 1968, Blt.UMLER 1970, SMRZ 1989) und, methodisch bedingt, recht 
unergiebig_ Detailliert ere Untersuchungen unter Einbeziehung fe illstruktureller Merkmale 
sind nur an wenigen Taxa vorgenommcn worden, wobei meist nur Einzelaspekte berück­
sichtigt wurden lind v. a. die Rastcre icktroncn lllikroskopie genutzt wurde. Trallsmissions­
elektronenm ikroskopische Studien liegen bisher kaum vor (s. z. B. ALBERT! & NORTON 1997, 
ALBERT! & (OONS 1999, (DONS & ALBERT! 1999, ALBERT! et al. 2003). Hier werden fUr ei ne 
re lativ ursprüngl iche Oribat idcn-Art erste Befunde zur Feinstruktur dcs Gnathosomas 
vorgcs tc llt. Dabei wird besonders auf Detail s des Mundvorraull1s und der Mundreg ion 
geac htet, welche von ro lgcnden Stru kturen geprägt werden: dem Labrum , den lateralen 
Lippen mit adoralen Setac, den RutelIen sowie ( heliceren. Besonderheiten wie Ziihnchen­
struk tu ren, Trägardhs Organ, fe ine Lamellcn des Labrums und der lateralen Lippen sowie 
Rezeptorstrukturen werdcn gezeigt und z. T. in Bezug auf ihre Funktion d iskutie rt. Des 
wc iteren kön nen wir das Paar in fracap itulärer Drüsen nähcr charakterisieren. 

2. Material und Methoden 

Die hier untersuchtcn Exemplare von Archegozetes IOllgisetoslIs Aoki , 1965 (A bb . 1) 
stammen aus der Labor,weht des Instituts r. Ökologie der Uni ve rsität Bydgoszez, die sich 
letztl ich auf Tiere, dic Prof. R. A. Norlon freundlicherweise zur Verfügung stellte, gründel. 
Die I-I altungsbedingungen sind an anderer Stell e (ALBERT! et al. 2003) ausführl ich darge­
ste llt . Lebende Tiere wurden für Trallsmiss ionselektronenl11ikroskopie (TEM) und Raster­
elekt ronenmikroskopie (REM) wie fo lgt priipariert: 

TEM: Fixierung der halbierten Tiere in gekühltem 3,5 % Glutara ldhyd (7,4 pi-I, 0, 1 M; 
gepurrert in Caeody lat -Pu fTer oder Phosphat-Puffer) , spül en in Pu ffer-Lösun g, Nac h­
fixi erung in 2 % OSO,f-Lösung (gepu ffert) , spül en in Puffer-Lösung, Entwässern über 
Äthanolstufen (60 %, 70 %, 80 %, 96 %, 100 %), Einbettung in Spurr 's-Mediul11 , Poymeri­
sa ti on bei 65 oe. Ultramikrotomi e: Leica Ultracul UCT und Diatomc-Diamantmesser; 
Kontraslicrung mit Ura nylacelat lind Bl eicitrat ; Elekt ronenmikroskop: Zeiss EM 10A. 
Scmiclünnsehni tte wurden mit einer Lösung nach RICHARDSON el al. ( 1960) gefärbt und für 
die lich tmikroskopischc Orientierung verwendet. 
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REM: In 70 % Äthanol fixi e rt e Tiere wurden entweder a ls ganze Tiere oder mit e iner 
Ras ierklinge angeschn itt en m ittels e iner Äthanolrei he entwässert, über A my laceta t in 
flüssiges CO2 überführt und nach dem Kriti schen -Punkt- Verfahren getrocknet. Nach 
Befest igung der Objekte auf A I-Trägern wurden die Prä parate mi t ei ner Kat hodenzer­
släubungsan lage beschi chte t und in einem LEO DS M 940A unters ucht. 

Abb. I Archegozeles !ollgiseloslIs: Adultes Tie r von vorn, REM: 70 x. Abk.: NO - Notogaster; 
RO - Rostruffi 

Abb.2 Gnathosoma schräg von anlerio-vcntral. REM: 400 x. Abk.: CH - Chelicere; 
LL - latera le Lippen: M - Mentum; MN - Manubrium; PA - Pedipalpus; Rü - Rostrum; 
RU - Rutcllum 

Abb.3 Labrum und Spitze von Trägardh s Organ. Beachte di e Ziihnchen nut' dem Labrum. 
REM: 1500x 
Abk.: ILA - laterale Lamelle des Labrums: MU - Mund: Tg - Triigardhs Organ 

Abb.4 Lateralansicht der lateralen Lippen und des linken Rutellums. REM: 1500 x 
Abk. : or l - adora lc Seta 1; RUb - Rutc llumbürste: ZLL - Zähnchcnrinnc auf der latera len 
Lippe 
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Abb.5 Übersic ht : Qucrschnin durch das Gnmhosoma im Bereich des Mund vorraums. Beachte den 
weitgehenden Abschluss des Mundvorraumes durch di e beteiligten Elcmcnlc. 
Pfeile mark ieren Oncophyscn am Scherengelenk. TEM: 625 x. 
Abk .: C I-I - CheliceTc in Höhe der Eingc lcnkung des beweglichen Fingers geschnillcn: 
cha - hintere Chcl iccrcnsclac: LA - Labrum: LL - latera le Lippe: MN - Manubrium: 
N - Nahrungspartikel; RO - Rostrum: TO - Basis einer RastralsCla ; Tg - Trägardhs Organ: 
Z LL - Zäh nchenrinne aur der latcrn lcn Lippe 
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3. Ergebnisse 

Labrum 

9 

Das Labrum (Abb. 3, 5, 11) ist ei n unpaares Gebilde, das als Oberlippe den Mund über­
ragt. Es ist durch se itlichc, long iwd inalc und nach ventral gcrichtete Lamellen ausge­
zeichnct , die sich an dic nebcn dcm Labrum licgcnden Cheliccrcn anschmiegen. Auf dcr 
Oberseite trägt das Labrum mchrcre Querreihen kleincr ZWlIlchen, die nach vom gerichtet 
sind. Dicse Zäh nchen sind massive Kutikulaprotuberanzc ll . Sie crreichen die Spitze dcs 
Labrums und treten auf die Ventralseite übcr, wo sie nun nach hinten gerichtct sind. Eine 
Innervicrung dcs Labrums konnten wi r nicht crkennen. Das Labrum kann durch paarige 
Labralmllskcln angchobcn lind vcrmutl ich auch seitlich geschwenkt werden. Des weiteren 
nehmen wir an, dass wcchselnder Hämo lymphdruck bei dem Einsatz des Labrums eine 
Ro lle spiel t Das Labrum ist proximal und dorsal in eine Falte eingefügt. 

Laterale Lippen 

Die latcralen Lippen (Abb. 2, 4, 5, 11) sind paarige Strukturen, die den Mundvorraum 
v. a. ventral begrenzen. Sie besitzen jeweil s die bekannten 3 adoralcn Sewc (orl, or2, or3). 
ol'l ist apikal schaufclfönn ig erweitert. Diese mass ivcn Selae sind basal innerv iert und 
stellcn verm utl ich Mec hanorczcptore n dar. Die lateralen Lippc n enthalte n dement­
sprechend die affcrentcn Nervenzellausläufcr neben der Epidermis sowie einem kleinen 
I-I ämolymphraum. Auf der dorsalen Fläche der la tera lcn Lippen zieht sich jederse its vom 
Munde her kommend eine feine Furche apikalwärts, die schl ießlich nach außen herumläuft. 
Diese Furche (Zähnchenrinne) ist innen von eincr Rei he kleiner Zähnchen bcgrenzt. Auch 
diese Ziihnchenreihe zieht apikal auf die Außenseite. Para llel und mehr lateral (antiax ial) 
von dieser Furche bzw. Zähnchcnreihe gibt es jeweils eine feine Längslamelle, die nach 
dorsa l gerichtct ist lind die Cheli ceren von vcnt ra l erreicht. 

Abb.6 Querschnitt durch Z;i!mc der Che licerc. Beachte Nervellzcllausliiufer (weiße Pfe ile) sowie 
Kutikularpore (schwarzer Pfeil). TEM: 12.500 x 

Abb.7 Uingsschniu durch ein Rutellum; darunter ]>a lpusquerschnin. TEM: 1500 x. 
Abk.: PA - Pedipalpus; RU - Rute llu m; RUb - Rutellumblirste; RUz - Rutellumzahn 

Abb.8 EX lrus ionspol von Drüsenzellen der infracapilulären Drüse. TEM: 4500 x. 
Abk.: LU - Lumen; S E - Sekretvesikel 

Abb. 9 I-Iorizonlal schnin durch das Gnalhosoma im Bere ic h des Mundes. Beachtc den Gang der 
infracap itulären Drüse kurz vor seiner Ausmü ndung auf der an tiaxia len Seile der Lamelle. 
TEM: 4000 x. 
Abk.: CH - Chelicerc; dg - Gang de r infracapi tulärcn Driise; LA - Labrulll 

Abb. 10 Kemregiol1 einer Ze lle der infracapituHiren Drüse. TEM: 6500 x. 
Abk.: 0 - Dictyosoll1 (Golgi-Slape l); M - Mitochondrium; N - Zellkern ; 
rRE - rauhes endoplasll1a1i sches Reticulum; SE - Sekretvcsike l 
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RutelIen 

Die RuteJlcn (Abb. 2, 4, 7, 11 ) gehören nach H AMMEN ( 1989) zum ate lobas ischen Typ. Es 
sind mächtige, ap ikal grob gezähnte Gebilde, die para lle l zu den late ra len Lippen bzw. 
Cheliceren nach vom gerichtet sind. Die RUlcllen sind du rch eine kräftige, dicht gepackte 
Kut ikula gekennzeichnet. Die Kutikula der Zähne ist deutlich durch dunklere Färbung 
abgesetzt, was vie lleicht eine besondere Härte indiziert. Die Innenseite (paraxiale Sei te) 
der Rute lIen trägt zwei Zähnchenre ihen, die v. 3. paralle l zur Längsachse der RutelIen 
ve rl aufen. Besonders d ie dorsa le Re ihe, die sogenannte Bürste, ist deutli ch ausgeprägt. 
Sie zieht erwas um den dorsalen Zahn auf die Außense ite. Die Orientierung der Zähnchen 
wechse lt , was andeutet , dass sie beweglich in die Kutikula e ingelassen sind. Die RutelIen 
enthalten zwar epidermales Gewebe, aber ke ine Nerve ll ze llausläufer. 

Cheliceren 

Die Cheliceren (Abb. 2, 5. 6. 11) sind mächt ige, nach vo rn abwärts ge richtete Gebilde, 
deren ap ikale Scheren mit klobigen Zähnen ausgestattet sind, die dicht zusammenschließen. 
In der Fronta la ll s icht zeigt sich, dass diese Scheren j edoch nach vorn re lativ sc hma l 
(la te ral kompress) werden. Beide Finger der Scheren sind innerviert. Die Ausläufer de r 
Neurone tre ten in die Zähne ein und haben Kontakt zu Kutikulaporen. Die beiden mass iven 
Setae (cha, chb) auf jeder Chelicere stellen vermutlich Mechanoreceptoren dar. Die Region 
der Einlenkung des bewegl ichen Scherenfingers ist gekennze ichnet durch Kutiku lafa lten, 
Oncophysen. Diese Falten bes tehen aus dünner Ku tiku la ohne di rekt unterlagerndem 
Gewebe. Das Chel icerengrundglied enthält e ine mächtige Muskulatur. 

Trägardhs Organ 

Dieses paarige Gebilde (Abb. 3, 5, 11 ) wird auf jeder Seite von langen Kutikulastäben 
geb ildet, die zugespitzt enden. Sie nehmen ihren Ursprung von der Innenseite (paraxia l) 
der Basis des Che li cerengrundgliedes und ste llen hohle, dün nwand ige Kutikul aröhren 
da r. S ie entha lten kein Gewebe. Die Trägardhschen Organe entha lten a lso keine zell igen 
Bestandte ile , somit auch keine Nervenze llaus läufe r. 

Mund 

Der Mund (Abb. 3, 11 ) liegt unterhalb der Basis des Labrums. Die Wandung des Mundes 
ist mit einer Vielzahl kleiner nach hinten gerichteter Zähnchen besetzt. Der Vorderrand des 
Mundes entsteht durch das Verschmelzen der proximalen Falte, in die das Labrum eingefügt 
ist und der Längs lamellcn der lateralen Lippen sow ie das mediane Verschmelzen der 
Lippenbasen. Kurz hi nter der Mundregion beginnt der Pharynx, dessen Besonderhe iten 
bereits beschrieben wurden (s. AU3ElnI et a l. 2003). 

InfracapituHlre Drüsen 

Ein Paa r mehrze lliger, acinöser Drüsen (Abb. 8 - 11 ) liegt para lle l zum Pharynx im 
Inrracapitu lul11 und erstreckt sich nach hinten bis an den Vorderrand des Synganglio ns. 
Das Cytoplasma dieser Drüsen enthä lt zahlre iche helle Sekretgranula, die unter Bete iligung 
cines rauhcll endoplasmat ischen Reti ku lums sowie zahlreicher fre ier Ribosomen und kleiner 
Golgi -Stape l gebildet werden. Die Zellkerne sind rela ti v groß li nd hell. Das Sekre t wird 
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apikal mittels merokoriner ExtfUsion entlassen lind jeweils in einem feinen kutiku lar ausge­
kleideten Gang nach vorn geleitet. Oie Mündung dieses Ganges liegt kurz vor (anterior) 
den Mundwinkeln auf der Außenseite (anliaxial) der Lamellen der lateralen Lippen. 

Abb. 11 Rekonstrukti onsversueh des vordcren Gnathosomas von lat eral. Linke Seite weitgehend 
enlfernt. 
Abk.: a - vorde re Infracapiwlum-Seta ; CH - Chclicere; cha - hintere Chelicerensela; 
chb - vordere Chclicerellseta: h - hintere Infracapitulum-Seta: LA - Labru m mit latcra ler 
Labrum lame lle; LL - latera le Li ppe; ILL - Lamel le auf der lateralen Li ppe; 
LM - Labru mmuskcl; og i - Mündung der infracapitulären Drüse (durch di e La melle schim­
mernd); MU - Mund mi t Ztilmchenfeld: orl -or3 - adorale Setae 1-3: PH - Pharynx; 
PHM - Pharynxll1uskcln: RO - Roslrum ; ro - rostral e SCla; RU - Rut cllum; 
Rub - RUlcllumbürste: Tg - Trägardhs Organ: ZLL - Zähnchen rinne auf der lateral en Lippe 
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4. Diskussion 

Unsere ersten und z. T. noch etwas vo rläufigen feinstrukture llen Befunde vermitte ln 
bereits e ine Reihe unbekannter oder wen ig bekannter Detai ls, die die bisherigen lichtm ik­
rosko pi sch und rastcrc lckt ro nenmikroskopisch gewonnenen Erkenntnisse crgiinzc ll und 
vertiefen (z. B. H M"IMEN 1989, EVf\NS 1992, NOlfroN CL al. 1995, WEIG~<jANN 1996, ALßERTJ & 
e OON S 1999, WOA S 2002). Bemerken swert sc he ine n un s zu nächst die za hl re ic hen 
Zähnchcllbildungen, die z. T. bereits bekanllt waren (z. B. Zähnchen auf dem Labrum und 
den Rutc llcn). Insgesamt scheinen die Zä hnchen unterschied liche Aufgaben zu haben. 
Die Ziihnchen auf den RutelIen könnten in der Tal als Bürste die Außensei te der Chcliceren 
reini gen. Dies würde auto mati sch bci der Cheli cerenbcwegun g (vorwärt s-rückwärts) 
geschehen könn en. Di e Innenseiten der Cheli cere n könnten VO ll den dorso latc ralen 
Zähnchen des Labmms in gleicher Weise gepncgl werden, wobei das Labmm offensichtlich 
schwenkba r ist. Die Zähnchen der Labrumuntcrsei tc sow ic die Zähnchcn des Mund­
berciches helfen offensichtl ich Nahrungsverluste zu vermeiden . Wegen der Kleinhei t dieser 
Zahnstrukturen muss es sich dabe i um kle ine Nah rungspart ike l (Bakterien?) handeln , 
obwohl Archegoze/es longise/osNs als pan phytophag ei nzustufe n ist (ALBERT! el al. 2003). 
Für dic RutelIen scheint die schon früher von GRANDJEM\' (1957) vorgeschlagenc Funktion 
plausibel zu sei n (s. a. DI NSIMLE 1974). Danach arbeiten sie mit den Chel iceren in der 
Weise zusammcn, dass erstcre ein Nahnmgspartikel packen und zum Munde ziehen. Dabei 
pass ieren sie die Schneidekanten der Rutellell , welche nun vorstehende Futterteile ab­
schneiden , so dass ei n Bissen entsteh t, der dem Mu nde übergeben werden kann . Wie 
dieser den Bissen letztlich aufnimmt is t noch unklar. Es schei nt möglich, dass scine Ränder 
bewcglich sind und vielleicht der Zähnchenbcsatz auch cinc Rollc spielcn könllte. Bisher 
konnten wir keine Innervicrung der Rutellcn erkennen. Dies schei nt bcmerkenswert insofem, 
al s einerse its die RutelIen al s umgcwandc ltc Sctae gedcutet werden (GRA NDJEAN 1957), 
wa s e in e Inn crvierun g nahclegen wü rd e, un d ande rerseit s d ie Corni cul i z. B. der 
anact inot richen Gamasida, die als den Rute lIen cvtl. homolog gedeutet werden (LI NDQUIST 
1984), innerviert sind (Nuzzt\CI et al. 1992). Weitere Untersuchungen müssen abgewartet 
werden, um sichererc Aussagen über e inc (ev t1. basa le) Inncrvierung der Rute ll en zu 
ermöglichen. Das gleiche sollte auch fiir das Labrum geltcn. 

Bisher wenig bekannt scheinen die lateralen Lamellen al11 Labrum und an den lateralen 
Lippen zu sein. Diese Lamellen sind offensichtlich in der Lage, den Mundvorraulll zusammen 
mit den Cheliceren, zu denen sie Kontak t aufnehmen, seitlich abzuschließen. Hi erbei 
könnten auch dic Trägardhschen Organe eine Rolle spie len, in dem sie möglicherweise 
ebcnnil ls an der Abdichtung des Spaltes zwischen Cheliceren und Labrum (bei Bedarf?) 
beteiligt werden. Bemerkenswert ist , dass diese Organe sehr ein fach gebaut sind. Dar in 
ähnel n sie den Oncophysen des Scherengelenks und der Cheliccrenbasis (Abb. 11). Bereits 
HAM MEN (1968, 1989) hielt es fU r möglich, dass Trägardhs Organe Dncophysen cntsprechen 
kön ntcn. Ei ne Funkt ion de r Dncophyscn schein t ebenfalls nicht bekannt zu se in . Nach 
unserem Ei ndruck sind es sich flexibel in und UIll die Ge lenkung des beweglichen Fingers 
schmiegende Kutikulapolster. Sie kön nten die Funkti on haben, die Ge len kspalteIl abzu­
dichtcn und so das Eindringen von Nahrungsparti ke ln zu verhindern, was zu einer gefähr­
lichen Blockade dieses Gelenkes fUhren könntc. Bekanntlich sind Oribatiden Partikel fresser, 
so dass die Annahme dieser Gefahr durchaus rea listi sch und die besonders starke Ausbi l­
du ng der Oncophysen bei dieser Gruppe dahcr verständlich ist. Zu dieser Inte rpretation 
wü rde auch di e hier vorgeschlagene Fu nktion der Trägardhschen Organe passen. 
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Dass d ie Cheliceren ac tinol richer Mil ben innc rviert s ind , ist lange bckannt und fe in­
strukturell belegt (z. B. ALBERTI & e OONS 1999). WALZL (1987) beschrieb wohl als erster, die 
Inllervierung der C hc licc rcnzähne von Oribatiden. Wi r ko nnten e rstma ls ze igen, dass 
diese Nervcnendigungcn bci den Oribat iden unter Poren in der Chelicercnkutikli la enden . 
Dieser Bcfund legt nahe, dass es sich um Geschmacksrezep toren handelt . 

Ers tma ls kö nne n wir a uch fe ins truktu rel le Be fund e z u ei ne m Drü se npaar, das im 
Infracapitulum gelegen ist , liefern. Es darf nicht mi t dcm drüsigen Gewebe der a reae porosae 
verwcchselt werden , die weite r ventra l auftreten und auch bei ande ren Oriba tidcn gefunden 
we rden und z. T. mit ausgedehnten , kutikularen Saccllli in Verbind ung stehen (s . z. B. 
ax illarer Sacc ulus vo n Eupelops acromios; ALBElrrI & NOKTON 1997, ALBERTI & COONS 
1999). Diese münden an der Basis der Palpen und stehcn nicht in Ko ntak t mit der Mund­
reg ion bzw. den lateralen Lippen. Auch die sogenannten Speicheldrüsen. die von Oribatiden 
b isher beschrieben wurden. werden in ihrer Lage meis t etwas anders dargeste llt (s. z. B. 
WOODRI NG & COOl( 1962 , I-! OEBEL-MAvERS 1967). Unscrcn Befunden 3m nächsten kommt 
allerdings die Darste ll ung von Drüsenmündungen (ogi) von HA1\'IM EN ( 1968, 1989), die e r 
in fracap ituHiren Drüsen zuordnet. In fracapituläre Drüsen gehören vermutlich zum Grund­
baup lan act inot richer Mi lben lind s ind vermutl ich den in der histologischen Literatur als 
S peiche ld rüsen bezeichneten Drüsen homolog (s . ALBERTI & COONS 1999). Le ide r s ind 
ihre Mündungen in diesen Arbe iten oft gar nic ht oder recht ungenau angegeben. Die 
Drüsen sind bei den untersuchten Arten ofTenbar unterschiedlich groß ausgcbildet. VemlUt­
lich wird das Sekret der in fracapitulä ren Drüsen zwischen Labrum, den Lamellen auf den 
la tera len Lippen und Chcl iccrcn nach vom gclci tct. Ob die fe inen Kanäle (Zähnchenrinnen) 
auf den latera len Lippen ebenfa ll s bei diese r Sekret fiihrung betei ligt sind, kann z. Zt. nicht 
gesagt werden. Dazu müss te de ren Verlauf lind Bezug zu den Drü senmü nd ungen noch 
gcnauer geklärt werden. WrnE ( 1978) beschri eb von Eryth raeiden, neben infracapitulären 
Drüscn, ein Paa r pharyngea ler Drüsen, die ähnlich wie die von uns beobachteten Drüsen 
lokalisiert si nd , abe r in den Pha lynx münden sollen. Über die Funktion der infraca pi tulären 
Drüscn von Archegozetes kan n nur spekuliert werden. So könnten s ie ta tsäch lich al s 
Speicheldrüsen fu ngieren und d ie lahrung cnzymati sch aufschließen hel fcn. Dies ka nn 
aber nur sehr unvo ll koml11cn geschehen, da die Nahrungste ile noch deu tli ch erkennbar im 
Ventrike l ankommen (ALBERTI e t a l. 2003). Das Sek ret könnte auch di e Au fnahm e der 
Nahrung erleichtern , in de m es e in Transpor tmed ium lie fe rt , mit dc m zusammen die 
Nahrungspa rtike l a ufgesogen und durch Pharynx und Oeso phagus in den M itteldarm 
gepumpt werden können. Wir halten es aber auch fii r mögl ich, dass es (u. U. gle ichzeitig) 
al s S pül sc kret di ent, das bei d er Re ini g un g des Mundvorraumes bcte ili g t ist. Diese 
Funktion ist umso wich tiger lind plausibler al s wir auf den Chelicerenendgliedern deutli che 
Hinweise dafli r fanden , dass über diese mitte ls innervierte r Poren gustato ri sche Informa­
tionen vermittelt werden. Um diese Leistung zu crbringen, ist es wie bei den Geschmacks­
knospen der Wirbeltiere erfo rderl ich, dass die Poren im mer wieder gesäubert werden, um 
für neue Gesc hmacksstoffe zugä nglic h zu bleibcn. Vor di esem Hin tergrund ist die 
Beobachtung von HOEßEL-M ÄvERs ( 1967) interessant , nach der Individuen von Euzeres 
globllills bei der Überführung in die Fix ie rlösung stoßart ig zu beiden Se itcn der Mund­
öffnung einen blas igen Schaum absondern , von dem 1-I0 EBEL-M ÄVERS ( 1967) ve rmutete , 
dass es den Speicheldrü sen (a lso vermutlich den infracap itu lären Drüsen) entstammt. 
Es schei nt so, a ls besäßen Oribatiden sowohl e ine effektive Zahn bürste ( Labrum- und 
Rute ll en-Zäh nchen) a ls auch e ine geeignete Zahncreme. 
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